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Der württ. Staatshaushaltplan für 1922.

Der württ. Staatshaushaltsplan für 1922 samt Staats-
kmlsbaltgesetz liegt nunmehr im Druck vor. Nach dem Ent-
Mrf werden im Ordentlichen Dienst für 1922 2 041875 535

iMark als Staatsbedarf angefordert . Me Deckungsmittel be¬
tragen 1270 0Ä 085 Mark, so daß ein Fehlbetrag von 771791450
Mark entsteht. Der Außerordentliche Dienst erfordert an Aus¬
gaben und Einnahmen je 328 Mill . Mark. Die Ausgaben für

. , ISA sind im Vergleich zum Vorjahr um 1412 252 182 Mark ge-
egen gute Sicherheit auf « gieacn. Das etatsmäßige Defizit des Vorjahres betrug rund
Wohnhaus aufzunehmen „ M Mill- Mark, Heuer 771 Mill . Diese ungedeckten Millionen
ucht ^ ^ allen, soweit nicht eine Deckung aus dem wirklichen Anfall an

Änaebnte Einnahmen möglich wird, aus dem Betriebs - und Vorratskapi-
Angevole unter Nr 107«, ^ "̂ Staatshauptkasse vorgeschossen 'werden. Dieser Kasse

re Enztalergeschaftsstelle ^ werden 4L Mill . aus dem Restvermögen überwiesen und zu
ihrer vorübergehenden Verstärkung dürfen im Rechnungsjahr

-rM Schahanweisungen oder Wechsel nach Bedarf , jedoch nicht
über den Betrag von 300 Mill . Mark hinaus , mit längstens
einjähriger Laufzeit ausgegeben werden. Das Staatshaus-
haMgesetz regelt dann noch die Besoldungsverhältnisse und
Teuerungszulagender Beamten entsprechend dem Äo:
beim Reich und bestimmt 'bezüglich des vorgeschriebenen
lenverhältnisfes bei Umwandlung von 'Stellen in solche einer
niedrigeren Besoldungsgruppe , daß nur je die zweiten frei¬
werdenden Stellen wieder mit Beamten der gleichen Besol¬
dungsgruppe besetzt werden . Me übrigen fr-eiwerdenden St -el-
ün sind in solche der niedrigeren Besoldungsgruppe umzu-
mndeln. Der Steuersatz bei der Grund -, Gebäude- und Ge¬
werbesteuer Wird auf 5 Prozent bestimmt, gleichzeitig die Ge¬
bühren nach der Gerichtskosten- und Notariatsgebührenord¬
nung bis zur -Erledigung einer Aenderung dieses Gesetzes mit
einem Zuschlag von 100 bzw. 220 und 120 Prozent belegt.

Im einzelnen erfordert der Staatsbedarf : Für den Land¬
tag 4275560 (2 584 370 Mark mehr als im Vorjahr ), das
Staatsministerium4225 950 (plus 2491865 Mark), der Ver-
.waltungsgerichtshof 406 450 (Plus 210 820) Mark, das Justtz-

em Verkauf aus, tausck»Ministerium 163130 900 (plus 99 478 094) Mark , das Ministe-
uch gegen guten Eiufpgulm des Innern 222 954 082 (plus 117 617 144) Mark, das Ar-
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beits- und Ernährungsministerium59 765 786 (plus 8 200118)
Mark, das Ministerium des Kirchen- und 'Schulwesens
602 693 160 (plus 339 229 924) Mark , das Finanzministerium
135225 750 (plus 94 255 840) Mark . Für Pensionen , Warte¬
gelder und Unterstützungen werden 116884500 (Plus 60181800)
Mark angefordert, für die Staatsschuld 37 331700 Mark (we-

lUllUlI - IiNXlUIl Niger 671255 Mark), für Ablösung der Zivilliste 7 603113 (plus
lüllll ! ! lIllUii I! 3760 225) Mark, zu Besoldungs - und -Mehrleistungen aus An-

II « der Aenderung des -Besoldungsgesetzes neu 680 Millionen
mMark.

Die Deckungsmittel setzen sich wie folgt zusammen : Grund -,
Gebäude- und Gewerbesteuer mit einem 'Ertrag von 110 Mrll.
(79,6 Mill. Mark mehr als im Vorjahr ), Wandergewerbesteuer
M 000-Mark (Plus 737 000 Mark), Sporteln und -Gerichtskosten
63 Mill. Mark (mehr 50F Mill .), Zuwachssteuer 2,5 Mill . (mehr
1.5 Mill.). Zuschlag zur Reichsgrunderwerbssteuer 2,7 Mrll.
Mark(mehr 700 000 Mark), -Einnahmen aus Reichssteuern
668.5 Mill . Mark (mehr 368,9 Mill .), Steuerstrafen 180 000
(mehr 169 000) Mark. Aus Nutzungen des Staatsvermögens
und sonstigen Einnahm -ezweigen werden als Deckungsmittel
errechnet: Domänen 381110 Mark (mehr 387 697 Mark), For¬

cen 362,7 Mill. (mehr 215,8 Mill .) Mark . Berg - und Hütten-
djeMütverke 325 000 (mehr 75 000) Mark , 'Salinen 1,4 Mill . (wie im

Vorjahr), Münze 300 000 (mehr 124990) Mark, Staatslotterie
798000(mehr 362 418) Mark, verschiedene Einnahmen bei der
Äaatshauptkaffe unmittelbar 56,1 Mill . (mehr 1,1 Mill .) Mk.
Die Torfverwaltung Schussenried , 'Badeanstalt Wildbad und
der„Staatsanzeiger" werfen keine Deckungsmittel ab.

Im Außerordentlichen Dienst für 1922 werden bei der
Verwaltung des Innern 318 Mill . zur Förderung des Woh¬
nungsbaus, darunter 301,8 Mill . für unmittelbare Aufwendun¬
gen zum Wohnungsbau und 10 Mill . Mark für die Finanzver¬
waltung, für unerwartete -Bedürfnisse außerordentlicher Art,
zusammen 328 Mill . Mark angefordert . Sie sollen gedeckt wer¬
den aus der Wohnungsabgabe mit 158 Mill . Mark, einem
außerordentlichenZuschuß der Staats :orstverwaltung zur

c Kanzleien und Büros jim Förderung des Wohnungsbaus mit 25 Mill ., einer auher-
iort lieferbar. ordentlichen Zuweisung aus den Zinsen der Abfindungssum¬

men für die ans Reich übertragenen staatlichen Eisenbahnen
M ' . .
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Sozialverficherung.
Das soeben vom Reichstag verabschiedete Abänderungs-
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cklholrsch. GoilevöM Beittagswoche in der LohnklaffeI 270. K390, L540, M720,
NM Pfennig.

Der Anteil der Versicherungsanstalt an der Altersrente

bettä̂ n der Lohnklaffe I 2900, K 4100, L 5600. M 7400, N
Ms Wochenbeiträge werden bis zum 31. Dezember 1926

«hoben in Lohnklaffe I 1800, K 2400, L 3200, M 4200. N 5200
Ptmnig.

Für die bereits festgesetzten Renten bestehen Uebergangs-
m a: ... ' Stimmungen. Vom 1. August 1922 an werden die Renten,
Nachmittag und am Mon diesem Tage festgesetzt sind, weiter -erhöht, und zwar

allt der Gottesdienst aus, a ,ur Empfänger einer Invaliden -, Alters -, Witwen - oder Wit-
bng-n Werktagen ist der Goti-s- tverrente monatlich 200 Mark , für Empfänger einer Waisen-
lenft um 6 Uhr._mente monatlich 100 Mark. Die bisherige Erhöhung bei Ren-
sotk , Kitts « . ( . sniwtM A die vor dem 1. Oktober 1921 festgesetzt waren, von monat-

- ^ ) Lmrltiv i,ch ,0  Mark für Alters - und Jnvaudenrentner , 55 Mark für
Empfänger einer Witwen - oder Witwerrente , 30 Mark für
e^ Wnger xiner Waisenrente , sodann bei Renten die nach

30. September 1921 festgesetzt -sind, von monatlich 50 Mr.
Rr I .-, A.- und W.-Rentner und von 25 Mark für -Empfän-
^s ..smer Waisenrente über Abzug der Militärversorgungs-
Sebuhrnisse, bleibt neben der neuen Erhöhung fortbestehen.-
. , De neuen Beiträge werden erst ab 1. Oktober 1922 er-
voven werden, weil die Marken zuerst -angefertigt werden
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müssen, während die -erhöhten Leistungen schon ab 1. August
1922 wirksam werden.

Me Schlnßbestimmnngen des Gesetzes betreffen die An¬
passung an das Gesetz über Notstandsmaßnahmen zur Unter¬
stützung von R entenempfängern der Invalidenversicherung.

Das erlöste Gleiwitz.
Ehe die -Franzosen aus Oberschlesien abzogen , versuchten

sie mit allen Mitteln , die Deutschen zum Aufruhr zu bringen.
Bewnders die treu-deutsche-Stadt Gleiwitz kann ein Lied davon
singen. Seit Wochen stand sie unter einem harten Belagerungs¬
zustand, der zuletzt von Tag zu Tag mehr verschärft wurde.
Haussuchungen und Verhaftungen waren an der Tagesord¬
nung , auf der Straße wurden mehrere wehrlose Leute, auch
Frauen und Kinder, verprügelt und ohne jeden Grund ange-
schoffen. Nachts aber vergnügten sich die französischen Posten
damit, in die Fenster der angrenzenden Häuser hineinzuschie¬
ßen. Sie hatten es darauf abgesehen, Unruhen gewaltsam
hervorzurustn , um so ihren lieben polnischen Brüdern noch
im letzten Augenblick Gelegenheit zu geben, auch den deutsch¬
bleibenden Teil des oberschlesischenJndustriebezirkes zu be¬
setzen. Die Erbitterung der Bevölkerung wuchs, als die Tage
vor dem Abzüge der Franzosen die französischen Kommandeure
bei der Auflösung der Abstimmnngspolizei den Befehl gaben,
nicht nur etwa die Waffen , die Autos und die 'Fahrräder der
Polizei zu vernichten, sondern auch die Bekleidungsstücke, die
Schlafdecken und die Strohsäcke, überhaupt alles , was die Ab¬
stimmungspolizei zu ihrem Leben benötigt hatte. Deutschland
wird von den Ententeblntsaugern ausgepreßt wie eine Zi¬
trone ; in Deutschland wissen tausende und abertausende von
Menschen nicht, was sie anziehen sollen , und hier wurden kost¬
bare Werte aus reiner Zerstörungswut und aus Deutschenhaß
vernichtet, Werte , die doch mit deutschem oberschlesischenGeld
beschafft worden sind. Als die Menge versuchte, die Zerstörung
dieser wertvollen Materialien zu verhindern, ließen die Fran¬
zosen ihre schwer bewaffneten Kompagnien aufmarschieren und
Panzerautos auffahren und schossen blindlings in die wehr¬
lose Menge . Doch diesmal hatte der Franzmann die Rech¬
nung ohne den Wirt gemacht. Brave , deutsche Selbstschntzler
kamen dazu, setzten den Franzosen bewaffneten Widerstand
entgegen und brachten ihnen schwere blutige Verluste bei.
Solche Schauspiele wiederholten sich alle Tage . Noch bei der
Abfahrt der Franzosen kam es zu Ausschreitungen . Die Fran¬
zosen schossen aus ihren Transportzügen , als dieselben durch
den Gleiwitzer Stadtteil Petersdorf fuhren , blindlings in einen
Leichenzug und die Fenster der Häuser hinein ; sie vergriffen
sich an dem Zugpersonal und mordeten zwei Beamte ohne
Grund . Als Vergeltung beschoß nun der Selbstschutz die
französischen Transportzüge , und nur mit Not und Mühe und
unter schweren Verlusten ist es den Franzosen gelungen , sich
durch das Gleiwitzer Gebiet hindurchzuschla-gen.

Als dann die Kaserne der Franzosen von den Zivilbehör¬
den übernommen wurde, zeigte sich ein wahrheitsgetreues
Bild der französischen Kultur . Die Mobiliarien waren von
den Franzosen vor ihrem Abzüge sinnlos zerstört, die Fenster¬
scheiben zerschlagen worden. Die Dielen waren anfgeriffen
und überall hatte die „Grandenation " alles verschmutzt und
stinkenden Kot und Unrat hingesetzt. Soweit ging die Zer¬
störungswut der französischen Kulturträger , daß sie in den Ka¬
sernengärten mutwillig die Bäume abschnitten und die Blu¬
men herausrissen.

Ein großes Ansatmen ging durch die ganze Stadt , als sich
am Sonntag morgen die Nachricht verbreitete, die Schupo sei
angekommen. Bald sah man auch die schmucken'Schupoleute
mit ihren so anheimelnden Äandwehrhelmen , die uns an die
große Zeit von 1813 erinnern , durch die 'Straßen der Stadt
marschieren, begrüßt und umjubelt von einer freudig beweg¬
ten Menge . Zwei Tage darauf , am Dienstag , war die Stadt
Gleiwitz ein -einziges großes buntes Flaggenmeer und grün
umkränzt. Einträchtlich wogten in diesen Tagen bei uns in
Oberschlssien die schwarz-weiß-rote und die schwarz-rot -goldene
Flagge nebeneinander ; dazwischen sah man auch häufig das
preußische Schwarz -weiß und die schlesischen Landesfarben
weiß-gelb . Eine festlich geschmückte Menge wo-gte bereits am
frühen Morgen . Tausende und Abertausende, man kann wohl
sagen Hunderttausende von Menschen stauten sich auf den
Bürgersteigen und aus dem Ring : Denn die Reichswehr sollte
einmarschieren! Geduldig und mit Spannung wartete man
ruhig in der Sonnenglut . Endlich drang vom Bahnhof her
immer stärker werdendes Jubeln und Hurrarufen , die Men¬
schenmauer bewegte sich hin und her. und aus vielen hundert
Kehlen scholl es : Sie kommen! Und sie kamen: Voran die
Reiterei , dann der Stab , dahinter Infanterie , Artillerie , eine
Autobatterie und das Gepäck. Das,Händewinken , Jubeln und

Nach der Höhe des Jahresarbeitsverdienstes werden für
die Versicherten folgende Lohnklassen gebildet : Lohnklaffe (A
bis G unverändert) H von mehr als 15 000—18 000 Mark,
3 18000- 27 000 Mark, K 27 000—39 000 Mark, L 39000 bis
b4M Mark, M 54 000—72 000 Mark, N von mehr als 72 000
Mark. Bis auf weiteres werden die Leistungen bei den ab 1.
Must zur Verwilligung gelangenden Invaliden -, Alters -,Witwen- und Witwerrenten um jährlich 3000 Mark, bei den
Waisenrenten um jährlich 1500 Mark erhöht. (Für die vor
dem1. August 1922 festgesetzten Renten besteht eine andere
Bestimmung; vergl . werterer Abs . unten !)
7̂ Der 'Steigerungssatz der Invalidenrente beträgt für wde

Worte gefallen — und auch leider Tätlichkeiten vorgekommen,
W sieht, heute oder morgen eine Kata-
Üropl̂ beraufbeschworen muffen, wie sie unser sattsam geprüf¬
tes Vaterland noch nicht gesehen haben dürste. Wehe dann
denen, die heute in den großen „Rache"-Chor einfallen: „Nieder
mit diesen oder wnen!" und morgen selbst niedevgebrüllt nie-
dergestampst und zermalmt werden von der rasenden Masse,die sie leicht fertig entfesselt haben.

Haben wir die Lehren der Historie vergessen? Wo ende¬
ten Robesprerre , Danton und die meisten der Jakobiner ? —
Haben wir die Lehre Rußlands in den Wind geschlagen? Wie
begann es dort , und wohin führte es ? - Furchtbare Paral¬
lelen, erschütternde Vergleiche müssen gerade in diesen Tagen
feden erfüllen , der trotz allem und allem noch an den Aufstieg
unsres unglücklichen von außen maßlos bedrückten, im Innern
fieberdurchwuhlten Volkes glaubt . Me Parteizerfleischung ist
ichon immer unsere verderblichste Krankheit gewesen. Heute
^deutet sie Len Tod . Hie Proletariat — hie Bürgertum ! Hie
Republikaner — hie Monarchisten ! — „Der Feind steht rechts!"
Mußte es der Verantwortliche -Staatsleiter gerade in diesem
Augenblick rufen? Ein nicht zu unterschätzendes Echo antwor¬
tete natnrnotwendig : „Der Feind steht links !" — Die Kluft
vertieft sich zum Abgrund . Was vermag uns vor ihm zu
retten? Die Wahrheit allein — der Wille vor allem , die Wahr¬
heit -auch zu erkennen. Sie heißt : Nicht rechts noch links steht
der Feind , armes deutsches Bolk , Lein Feind steht draußen —
lauernd auf den Augenblick, wo du dazu „reist bist, ohnmächtig
und schwach im Innern , die leichte Beute seiner imperialisti-
Ichen Macht-gelüste zu werden ! Der Feind steht am Rhein , das
Unfriedensdokument von Versailles in der einen , den Ein¬
marschplan in Las Ruhrgebiet in der anderen Hand. Hinter
ihm aber warten schon die dunklen -Gestalten seines afrikanischen
Inferno.

Was kann uns retten ? — Me letzte Wahl zwischen „Staats-
beiahung " und „Sta -atsverneinung ". Ein Zwischending gibt
es nicht mehr. Wollen wir leben , so heißt es kämpfen, — nicht
im zersetzenden Klaffenkampf, im Sturm der Parteien gegen¬
einander . nicht in der sogen. „Einheitsfront gegen die Reak¬
tion ", sondern in einer friedlichen Einheitsfront der Arbeit
aller , denen es ernst ist um den Bestand des Vaterlandes . Die
deutsche Republik, als die derzeitig zweckmäßigste und aner¬
kannte 'Staatsform , muß geschützt werden und kann nur ge¬
schützt werden, wenn alle Elemente sich einigen , nicht im theo¬
retischen Kampf um Prinzipien — dazu ist diese Notzeit nicht
angetan ! —, sondern im Kampf der Arbeit für unser nacktes
Leben. Sein oder Nichtsein, — Verelendung oder Selbstbe¬
hauptung —, Las ist hier die Frage.

Ein starkes Bekenntnis zum Staat , wie er ist, zum deut¬
schen Volkstum und zum Reich muß jetzt von allen gefordert
werden, die helfen wollen . Viele haben Willen und Wollen.
Gebe man ihnen auch die Möglichkeit, sie zu beweisen. Wehe
denen, die in ihrer Verblendung die ehrlich Bereiten aus ein¬

seitiger Parteirücksicht ûrnckweisen. Ihre Kurzsichtigkeit mußsich furchtbar rächen,
unseres Volkes.

und selber gefühlt , als in diesem Augenblicke. Auf dem Ringe
fand eine feierliche Begrüßung statt. Nachher ist dann , die
Reichswehr von Len Bürgern der Stadt freundlich bewirtet
und gefeiert worden. Am nächsten Tage aber traten die deut¬
sche Stadt Gleiwitz und die Dörfer der Umgegend zu , einem
einzigartigen und feierlichen Festzng an , der nicht weniger als
8—9 Kilometer lang war und annähernd zwei Stunden dau¬
erte. Voran marschierte der -Selbstschutz Gleiwitz -Stadt und
-Land in mustergültiger militärischer Straffheit , gegliedert
nach Kompagnien . Wo wäre auch heute Restoberschlesien,
wenn diese treuen oberschlesischenund deutschen Männer nicht
durch Wochen und Monate Tag und Nacht gewacht und die
Gewaltpläne der Polen und Franzosen mutig und — wenn
nötig — mit 8er Waffe in der Hand zunichte gemacht hatten!

(„Karlsr . Ztg .")
Der Feind.

Me politischen Leidenschaften kommen dem Siedepunkt
immer näher. Me Klaffen- und Parteigegensätze haben sich
seit der verabscheunngswürdigen Ermordung Rathenaus mehr
und mehr vertieft . Mit Schrecken sehen die Vernünftigen und
Friedfertigen unseres Volkes , die durch hingebende und opfer¬
willige Arbeit unser deutsches Vaterland zu -erretten hofften,
den gäbenden Abgrund vor dem wir heute stehen.

Anschläge und Mordtaten , von welcher Seite sie auch kom¬
men mögen, müssen mit allen Mitteln verhindert werden, —

MrNs Vî tw -̂Vorischen Wahnwitz ein!
eigenen Leibe büßen,

oererieirs politische Verhefung
Massen, das Herumdemonstrieren und die ewigen Streckdroh-
ungen — dazu die wirtschaftsverderblichen bereits zur Durch¬
führung gekommenen Arbeitsniederlegungen — gerade in dieser
Zeit der politischen Ueberhitzung ein Verbrechen am Volke
selbst, das nicht scharf genug verurteilt werden kann. Es sind

if ihr Haupt käme die Vernichtung

Württemberg-
Calw , 14. Juli . (Mr Aelteste.) Oberlehrer a. D . Dengler,

der lange Jahre in unserer Stadt gewirkt hatte, begeht heute
seinen 95. Geburtstag . Aus diesem Anlaß wurden von der
Stadtverwaltung die Glückwünsche des Gemeinderats und der
Bürgerschaft überbracht und ein Ehrengeschenk überreicht.

Stuttgart , 14. Juli . (Der Prozeß Kümmel .) Der Wein-
stenerprozeß gegen Schultheiß Kümmel in Strümpfelbach i. R.
kam am 10. und 11. Juli vor der Strafkammer hier zur Ver¬
handlung . Schultheiß Kümmel wurde von der Anklage der
Untreue und des Betrugs freigesprochen, dagegen wurde er
als Vorstand der Weingärtnergenoffenschaft wegen eines Ver¬
gehens gegen Las Weinsteuergesetz (unvollständige Angabe des
Weinpreises ) zu der Geldstrafe von 330 000 M . verurteilt.

Stutrgart , 14. Juli . (Falsche Rathenau -Mörder .) Nach
der Ŝ -üüd. Zeitung " sinsi gestern vormittag zwei Studenten
der Technischen Hochschule, die -beim Elektrizitätswerk Pleidels¬
heim zwecks VerwenduM als Praktikanten während der Fe¬
rienzeit vorsprechen wollten , im Wartesaal Ludwigsburg von
Geheimpolizisten anfgeforüert worden ihnen zu folgen . Auf
die Frage der Studenten , was sie denn verbrochen hätten,
wurde ihnen erklärt, sie würden für die Mörder Rathenans
gehalten . Nach ihrer Ausweisung durch Pässe ließ man jedoch
die Studenten frei.

Stuttgart , 14. Juli . (Mr aufgeklärte Gemäldediebstahl .)
Der Einbruch in Las Stuttgarter Museum der bildenden
Künste ist aufgeklärt . Das in der Nacht zum Pfingsmontag
gestohlene Rembrandt -Gemälde ,-Paulus im Gefängnis " ist
wieder beigebracht. Als Täter und Hehler hat die Kriminal¬
polizei Stuttgart am 14. Juli 1922 ermittelt und festgenom¬
men : Len 29 Jahre alten Techniker Hugo Schmidt in Stutt ^
gart , den 32 Jahre alten Kaufmann Karl Gntekunst von Sch ' ^
tingen . Len 23 Jahre alten Reisenden Karl Hauff von Ca
statt, den 24 Jahre alten Bäcker Karl Walker von Wan -fi ^ >s- l
die 31 Jahre alte Kaufmannsehefrau Alma Gutekunst ŵn
Gerstetten und die 32 Jahre alte berufslose Freha st
von Heidelberg.

Fellbach, 14. Juli.
Flaschest

Neuoacy, 14. ^ un . (Eine Folge der Teuerung st ,
der enormen Preissteigerung hat hier die Baut ist -'j . -V
gehört , was bei der herrschenden Wohnungsnot ^ beklagen

Mm , 14. Juli . (Verschobene Wollauktion ' , gs„-
maßgeblicher Käuferkreise und im Hinblick <r ^
der eingelieserten Lose findet die Besichtign ^ Wollen erst
am 29. IM und die Wollauktion am 3. N

Biberach, 14. Juli . (Verhafteter W," LWV ^ er Bursche
der im Sagenbücher Wäldchen auf zw Eier nd
ein Sittlichkeitsvergehen beabsichtigte der Perio-
des ledigen , 22 Jahre alten umherzst Taalöbners ^ - n
rich Bort von Biberich . BA . Neu -!' ^ Bein¬
ling -ging abends ahnungslos an bem Roh-
chens vorüber , wurde von dieserr , Mäd-
handfesten Männern angehalten , und der von
Trotz seines anfänglichen Leng - uens mußte er i8 ^ überleben,
gestehen, da die Bißwunde E ^ M - md  er seine Untat e n-
si cht ihm zum sicheren Berri st̂ FwuNm Zerkratzte Ge-

Baderü
Karlsruhe , 14. Juli . In vergangener Nackü- -

garischer Kriegsteilnehmer (Apotheker) auf dem bws un-' hnhof ein, der am 23. März 19Z bei Haupt-
garrscher Kriegsteilnehmer (Apotheker) auf dem wsti
bahnhof ein, der am 23. März 1918 bei dem großen
angriff gefangen genommen wurde und stitber m K
schaft in Marokko schnmchten mußte. Me LeZe bat
große „Vrebrechen begangen, für geleistete UriN
kleine Entschädigung zu verlangen. Dies wurde als



ausgelegt und das Kriegsgericht in Tanger verurteilte die
hilflosen ehemaligen Soldaten zu mehrjährigen Zuchthaus¬
strafen . Der Ungar erzählte uns bezeichnende Stücke, die sich
die grande Nation überall leistet . Unter anderem war er in
Oran mit einem gefangenen Deutschen zusammen , der beide
Füße verloren hatte und sich nur mühsam an Krücken fort¬
bewegen konnte . Sie sangen „Deutschland über alles ", das
verraten wurde und so schwere Folgen hatte (Zuchthaus ).
Entlassen wurden mit den Oesterreichern noch 6 Deutsche in
Afrika , die von Boßnet über Marseille , Straßburg die Heim¬
reise antraten ; seit 1. Juli sind die Leute unterwegs . Es
waren Kriegsteilnehmer aus Dudwigshafen . Düsseldorf , Han¬
nover , Hamburg usw ., die die Weiterreise linksrheinisch an¬
traten . Man hofft in den Kreisen der zurückgehaltenen Ge¬
fangenen , das am heutigen 14. Juli — dem französischen Na¬
tionalfest — der Rest aller noch zurückgehaltenen Gefangenen
entlaßen wird.

Karlsruhe , 13. Juli . In Baden ist seit 1914 die Zahl der
Zeitungen von 160 auf 139 gesunken . Hiervon sind 50 Partei¬
los , 38 gehören dem Zentrum an , 32 der demokratischen und 6
der sozialdemokratischen Partei , 6 der deutschliberalen Volks-
Partei , je 3 der deutschnationalen Partei und dem Landbund,
sowie eine der unabhängigen sozialdemokratischen Partei.

Freiburg , 12. Juli . Eine famose ,/Stütze" hatte sich die
Familie eines hiesigen Geschäftsmannes in der «Person der 30-
lährigen Anna Marie Geier aus Helmhof zugelegt . Das
Mädchen . Las wie eine Angehörige gehalten wurde und volles
Vertrauen genoß , stahl in einigen Monaten der Familie min¬
destens 2000 Mark Bargeld und für über 6000 Mark Klei¬
dungsstücke, Schuhe , Wäsche und sonstige Haus - und Ge¬
brauchsgegenstände . Sie wurde heute vom Schöffengericht zu
4 Monaten Gefängnis verurteilt.

Horuberg , 14. Juli . Einen sehr nachahmenswerten Be¬
schluß haben die Landwirte von Gütenbach gefaßt , indem sie
vereinbarten , alles Heu im Orte zu behalten , sich untereinander
auszuhelfen und alle auswärtigen Kaufangebote abzuweisen.

Heidelberg . 13. Juli . Ein Student hatte bei einer Lei¬
chensektion die vorgeschriebenen Vorsichtsmaßregeln außer
Acht gelassen. >Er infizierte sich mit Leichengift und starb eines
qualvollen Todes.

Mannheim , 13. Juli . Die Staatsanwaltschaft erläßt in
der Angelegenheit des Bombenanschlags auf das Mannheimer

Volkshaus ein neues Ausschrerben . Danach kommen als Tä¬
ter 2 gut gekleidete Männer in Hellen iStaubmänteln mit Gür¬
teln in Betracht , die kurz vor der Tat auf den Planken spa¬
zieren gingen und sich längere Zeit beim Bolkshaus aufhiel¬
ten , Gor Lessen Fenstern sie horchten . Dabei befand sich noch
eine dritte , etwas größere Person , die einen dunklen Mantel
trug . Ferner kommen 2 Männer in Betracht , von denen der
eine unter dem Ueberzieher ein Paket von etwa 60 Zentimeter
Länge . 15 Zentimeter Brette und 10 Zentimeter Höhe trug.
Dieser letztere hat ein schmales Gesicht, hellblondes Haar,
stramme Haltung , bartlos , trägt Hellen modernen Anzug.
Ferner >werden 2 junge Leute als verdächtig betrachtet , von
denen der eine einen Lüsterrock trug . Diese beiden sollen un¬
mittelbar nach der Explosion nach dem Neckar zugelaufen sein.
— Gestern abend gegen 6 Uhr wurde der Lehrling einer Groß¬
handlung in H 7 von einem Manne angefallen , der ihn mit
der Faust niederzuschlagen versuchte und ihm ein Geldpaket
mit 22 000 Mark entriß . Der sofort verfolgte Täter , der in der
Seilerstraße festgenommen werden konnte , ist der 37jährige
verheiratete Matrose Paul Erbert aus Bernburg . Er wurde
ins Gefängnis überführt.

Vermischtes.
Dillingen , 14. Juli . Eine schreckliche Gewitternacht hat

dem Bischofl . Knabenseminar samt den dazu gehörigen Oeko-
nomiegebäuden in Dillingen die Vernichtung gebracht. Der
Blitz schlug in das Anwesen und trotz des wolienbruchartigen
Rogens griff das Feuer rasch um lsich. Der Schaden geht in
die Millionen . Später setzte ein zweites und drittes Gewitter
ein, die wieder starken Regen brachten.

Ein Dorf durch einen Wirbelsturm zerstört. Das Dorf
Münk bei Koblenz wurde durch einen Wirbelsturm fast völlig
vernichtet . Mehr als 150 Häuser sind ihrer Dächer beraubt,
vielfach sind auch die Mauern eingestürzt . Hunderte von
Bäumen in den nahen Wäldern wurden entwurzelt . Die ge¬
samte Einwohnerschaft ist obdachlos . Auch in den Orten Sal-
chenroth , Arbach und Virneburg wurde schwerer Schaden an¬
gerichtet.

Neun Millionen Mark Steuer für Spielkarten . An
Spielkarten verbraucht Deutschland jetzt 4363470 Spiele . Ge¬
gen das Vorjahr bedeutet dies eine Abnahme von ungefähr
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Spezialität:
Universal-Schrot- und Mahl-Mühle

mit und ohne Mehlsichter

patentamtlich geschützt,
mit erstklassige«

anfeinanderlansenden
sich selbst schärfenden

Kunststeine«.
Zwei Jahre Garantie!

Jeder sein eigener Müller:
ÜL schrotet und mahlt Mais , Gerste, Haber,

Weizen, Roggen u. a.
erzeugt blütenweißes, kühles, feines Mehl, leistet mit 60 cm Steinen in zehn
Stunden 8 bis 10 Zentner Mehl , mahlt garantiert bis zu 65 Proz . aus , -raucht
staunenswert wenig Kraft ; mit Mühlsteinen von 50 cm ca. 2 L8 , mit Mühlsteinen
von 60 cm ca. 2V- LL, mit Mühlsteinen von 70 cm ca. 3— 4 L8 , wiegt mit

Sichter je nach Größe 12 — 14 Zentner,
hält ein Mcnschenalter aus und ist unverwüstlich!

Darum Landwirte , ehe ihr eine Schrotmühle kauft, überzeugt euch vom Besten
u ',d fordert von uns Preise unserer Ott Schrot - und Mahl -Mühle ein.

Fordert Vertreter-Besuch!

DH OlMl)

üöMWtkMMs! Salamander - Stiefel
»

CeruenL, Kalk,
Falzziegel, Biberschwänze,
Stemzeng-u.Cementröhren,

Glasziexiel, Dachpappe,
Falzbaapappe, Backsteine,

Schwemmsteine,
Schlackensteine,
Chamottesteine,

Boden- und Wand-Beläge
in Raggcmludungen ab Fabrik,
kleinere Quantum ab Lager
Wildbad  zu den billigsten

Tagespreisen.
Wilhelm Xrautz,

Baumaterialien , Wildvad.

Kaufe
Sold,Platin, Silber

zur gewerblichen Verarbeitung.
August MM. Pforzheim,

Ldelmetallhandlg -, Euzstr . 89,
Lelefo « 8468.

in Rahmen -Ware
für Damen , Her¬
ren, in Äirrver-
stiefeluin schwarz
u. braun, in Ar¬
beiter und Feld¬
stiefel, beste wüct-
temb. Fabrikate,

ZV
<T

Hauö - Bchvhe,
Sandalen,

Reise-Schnhe,
Lasting « und
Writz Leinen-

Artikel,
Pantoffel « ,

Filzschnallen-
Gtiefel

empfiehlt in reicher Auswahl

Liierbester krieäeos-
rvar « , rvvieli und in 8pundevkorm angetoctigt , und ist
illv6lilrktt688K68vdäft60,Lo1oajLlrvar6lldanli1iMA6v
un«i tton8amv «r6j » «a riu haben.
WM kWWl UviLi -ivlL « oi -t , VVrriiS « , » i . ^

V -D»« » MLLrvpkLei ^ ^ Nlviisnr Hals etc. bringt
rusebe Rilke das absolut un-

sckLälicde, besterprobte
lirttpflrviluLitlvI !

Niederlage in Xeuevdüi 'K.

Wer verkaufen will, muß inserieren!

Günstiges Augebol!
RipSmLntel, etw. fehlerh.,

Mk. 45 « .—

Tuch- und Cheviotmantel
von Mk . 578 .— an,

Alpacamautel für starke
Frauen,

Flotte Waschkleider von
Mk. 225 .— an,

Kostüme aus guten Stoffen,
von Mk. 395 .— an,
Kostüme aus Cheviot

jMk . 11 « « .—

jMk . ISS « .— j

jMk . 1700 . -
Flotte Faltenröcke von

Mk. 225 . - an,
Waschbluseuv. Mk. 75 an,

Strickjacken, Jumpers,
Prinzeßröcke, Unterröcke,

Regenschirme.
Daniels Konfektionshaus.
Karlsruhe , Wilhelmstr. 34,

1 Treppe.
Da keine Ladenspesen, beson¬

ders billige Preise.

. IttULIX-
»« LiWbiLdtiebiett/tcttcn

; MMMM . ;
Z Vorriißliek eivßsrjMstöZ
8 v3Mps6l - 8
E 8p 62 ioI !Ill .tt !a 886 ,n »ch L

; °» .̂uskünkte kostenlos »
§ durch deren Vertreter "
A eltt. ZotunickL8oiln, ^
H 'lVL ! ül »» «l,tternruk85 . I
« Lascheste ttrlecligung »
§ von 8ckitksplLtr:6ll aut D
A telegr. 'tVege. ^

Rotensol.
Zuverlässiges , ehrliches

für Haus und Gartenarbeiten
bei guter Behandlung und Be¬
zahlung für sofort oder später
gesucht.

« . Eichsteller.

einer Million Spielen . Steuerfrei wurden nur 13 Spiele,
Lazarette usw. abgelassen. Unversteuert ausgeführt wutt»
3 605 815 Spiele , mehr als das Doppelte als im Jahre vock
Dre Abnahme der Verbraucher wird auf die allgemeine L
erung und die verminderte Kaufkraft zurückgeführt
Spielkartensteuer brachte 1920 insgesamt 8931670 Mark ir
hatte die Steuer nur 2 178 000 Mark gebracht, früher '
sie für das Spiel 30 oder 50 Pfg ., jetzt 1—3 Mark.

Wocheuplauderei.

Bezugs >rers:
H «ierte>jiihrlichm Neuenbürg
' e ök.- . Durch di- Poi,

^ Orts- und Oberamls-
«kehr, sowie im sonstigen
jMdiichen Verkehr̂ 66 .-

mit Posidestellgeld.Ebert kann nicht recht vollführen — Seine Kur in Fr»
denstadt, — Die er nach des Arztes Meinung — Zur Erholw -in Fällen von höherer Ge

Seinen Schwär, Mi besteh, kein Anspruchnöttg hat . — Wieder muß er unterbrechen
Waldlnft-Genuß ; — Ach. der Präsident des Reiches — ^ ", m,seruna der Zeitungtiiol Koran und NerdrnL ! - Und aoeb d -ns Lieserung .Viel Sorge und Verdruß ! - Und noch mehr muß sich n!
Kanzler — Sorgen , Plagen früh bis spät, — Weil durch j»
Parteienhader — Vieles in die Brüche geht. — Und mit j ^
neuen Tage — Schlechter wird das deutsche Geld , — Uno uck
immer noch nicht Helsen — Will die unvernünftge Welt. —^
Fast zwei Wochen ohne Zeitung — War die MeichshauM
Berlin ; — Erst am Mittwoch endlich Wieder — Dies und jene!
Blatt erschien. — Fast zwei Wochen ohne Zeitung . — Jetzt D
grad so vieles los ! — Zorn und Aerger der Berliner — War-,
selbstverständlich groß. - Die Theater haben Pause -
Schlossen ihre Pforten zu ; — Froh genießt das KünstlerdU
chen — Die ersehnte Ferienruh . — In das Allgäu floh Med«
— In der See schwimmt König Lear ; — Tristan und JsA
schlürfen — Alpenmilch und Bayrisch Bier . — Statt zur HU
fuhr Mephisto — Hin nach Oberammergau , — Hannele st»
diert in München — Gfrig die Gewerbeschau. Salome
nießt mit Wonne — Stiller Wälder sanften Reiz ; — We
der Valuta meidet — Wilhelm Teil die schöne Schweiz . M»

Deutscher Hausspruch.
Gott laste dieses Hans besteh'n
Und laß es Glück und iFreude seh'n.
Solange Deutschland steht und hält . —
Wenn Deutschland aber sinkt und fällt.
Am selben Tag , zur selben Stund'
Schlag Gott dies Haus in Grab und Grund.

Ernst v . Wildenbruch

»der aus Ruckcrstmiung. des
Bezugspreises.

Bestellungen nehmen alle
«Mellen, in Neuenbürg
außerdem die Ausiräger

jederzeit entgegen.

Girokonto Nr 24 bei der
L.A.-Sparkasse Neuenbürg.
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Lapital 55V Zlkllivnsu Lark
Lvssrven rauei 4VV LilUonsu

Stuttgart ÄsmrstaH
Neubroirn Hw»
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Voll üer Leise ruraek!
Or . uascl . O . I ŝiL - soLsr,

LueksrLt kür Laut- und Lurnlciäcri,
ĵ LorsrlLSiii », 7 ll ., 'Lsl . 1713,

8 pr 6ok 2sit : '/rll —1  Hbr , 3—ö'/s Lkr.

Preisgesta
England ermaßt

! wendigsten Lebensbedürf,
vemLer 1920 erreichten
IW. Das bedeutet einen
land lebt man heute nnx
Auch in Amerika nähert
ständen. Man lebt dort
dritten Teil teurer als
gien nnd Frankreich ist d
stig wie in den angelsä
eine immer fortschretteni
z. B. in Paris im Mär
Köpfen nur noch das 2,9
streitung ihres Ernährun
mals neutralen Ländern
Matze fortgeschritten T
um 30 Prozent verbilligt
landen und in Norweger

Ganz anders liegen >
päischen Staaten , die un
wirtschaftlichen Lage zu I
kmd, Las ja außerordent
sonders Deutsch-Oesterve
Preisgestaltung eine exor
kostete im April ein Kil,
rationiertes Brot im G
524 auf 610 Kronen erch
Ernährung allein eine 1
haben auch die Aufwend
leuchtung erfahren . Gegi
Men eine 109fache Ste
Sowjetrußland ist ja an
Zeitungen bekannt wird.

Ws

L Märzhälste eingesetzt l
Odessa25 Proz . und in Odessa 1

noch viel teurer als z. B.
kan wird das Fortschreitt
und es betrug hier das
April 30 269 000 Sowjetri
und 20209 000 am 9. AP,
Millionen Sowjeirubel h
nat fristen zu können.

Alle diese Zustände
jwismus andererseits -den
Es, wäre wirklich kein
diesen beiden Gewalten

D

Vsckaui 88l6!!k in kisi'f'knaid:

übelj
8i « liSLttQir

Stuttgart , 15. IM
Amdtagssitzungam Fr
Große Anfrage von Al
steuer, die zweite Beva
eines Darlehns an die
I. Md 2. Beratung '

14 Nlrichtskosten- und Nott
des Pensionsergänzunp
der Antrag Bickes
nung. — Weiter ist ein
Kommunistenbetr . Ar
tunen und Erlaß eim
daß für alle politischen
bei Teuerungsunruhen
Steuer- nnd Metallar
heit gewährt wird , die
die anhängigen Vmfah
Strafen im >Strafregis
Dn haben einen Äntrr
Staatsministerium m
,Weiter beantragen sie
Volhchulgesetzes, der b
schulen einer der drei
müssen. — Anherdtt
Wen eingogangen . dir
Aittallarbetterstreiks ir
ttiters anläßlich der .
Mngstmontag und bei
Württembergs im Rei
dezieyen.

Stuttgart . 15. Jul
versorgungsstelle, Abte
Mtteüung des württ.
M mcht nur dem Gese
h offentlich rechtliche
Mdern es sind — übe
A freien landw . Lau
tmrtschaftl. Hauptverbi
«n und der Schwab.
Erichienen sind Verti
Mdw . Hanptverbcmd
Msien . Im übrigen
bände noch am Tage d
Mischen den Kommun

Stuttgart , 15. Jul
o« »mnern wurden d

Körperschastsbeam
den e

' fterden veranlaßt , dies
^ >,en. Rücksichten
Mw ?n allgemein nah
ws sur seine Beamten
Muwarten . bis die
Staatsbeamten auf eir

Giaichzmtig wer

Wischen GeWfen n
Mtungsordnnng die I

LU ktilLiASkL » « »

k/Isier KVeinksimsc, siarlsrulis,
uur Lraueustrasse 32.
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